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„Die Gipfelergebnisse bedeuten für Deutschland, dass es nun (noch) mehr im Zentrum 
der Aufmerksamkeit steht als zuvor. Dies liegt zum einen an den Beschlüssen zum 
„Readiness Action Plan“ (RAP), für dessen Umsetzung Deutschland maßgeblich mit 
verantwortlich ist. Zum anderen erwarten die Partner, dass Deutschland auch mehr 
finanzielle Lasten für die Allianz trägt. Das rührt weniger von der Gipfel-Vereinbarung 
der Alliierten, sich in den nächsten zehn Jahren dem Zwei-Prozent- Ziel für Verteidi-
gungsausgaben anzunähern, als aus den Anforderungen an mehr Einsatzbereitschaft 
der Europäer, die aus der Umsetzung des RAP und der fortgesetzten Abwesenheit der 
USA resultieren. Umgekehrt verfügen andere Staaten wie Großbritannien absehbar 
nicht über die finanziellen Reserven oder sind wie Frankreich in Afrika gebunden. 
Schließlich hat sich Deutschland mit dem Rahmennationenkonzept selbst unter Druck 
gesetzt, beim Thema Verteidigungskooperation sichtbare Erfolge zu liefern.“
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